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Otö^ti bet fct)\vciäctifd)eti 2lrmce*

fer 3d)tDCi3. JHilitärjeitfdjrifl XXIII. «3al)rgaug.

&afel, 17. £)eacm»er. III. 3af)rganf3. 1857. Nro. 93.
Sie fc^roefjertf^eaJcilttdrjeitung erfebeint jweimal in bcr2Boct)e, ierociten SWontag« unb ©onnerftagg SlbenbS. £er «frei« bie

(Snbe 1857 ift franco bureb, bte ganje ©ebroeij %x. 7. —. Die »Befüllungen »erben birect an bic »öcrlags&anblung „bte Sctjuiciii-
baufer'fcl)* t»erla0sbuct)l)anbluna in pafel" abrefftrt, ber SSetrag roirb bei ben auswärtigen Slbonnenten burd) »J}ad;!iaf}mc erbeben.

»Verantwortliche SRebaftfon: #an« SBielanb, Äommanbant.

SlbounemetitS auf bie Scbmetjertfcbe Militärs
jeitung werben ju jeber 3ett angenommen; man
mufj ftd» befttialb an »ie ®$i»eltöaufac'fd)e Söer*

lagöbudbbonMnug i« 3>afel tpenöett; bie biöher
erfefetenenen Scummern merben, fo weit ber »Hors

ratb ausreicht, nachgeliefert.

$afe! atd ©rcnjftabt ber ^cJnueij.

(Schluß.)
(gine Vertheibigung ber großen Statt gegen

einen bireft auf fte geridjtetcn Eingriff ift nur unter

ber Vorauöfeßutig tenfbar« taß tie 6dji»cij
entroeter

in einen Ärieg mit granfreich »errotdelt ift«

in einen roirfliefeen Äampf gegen btefeö Sanb/
ober

la^ eine franjöfifche Slrmee« bie ©eutfchlanb
bebroht« ftdj einen 2Beg über lie Vaöler Sthein-
brüde unb bureb febroeij. ©ebiet bahnen roill
unb baß roir unö biefem Vorhaben entgegen-
fteüen.

Sm erftern gaüc« ber aüertingö roeniger V3abr-
fcfeeintidjfeit für ftdj hat« ati lev festere, roürte
bie fratijöftfdje Macht iferen erften «Stoß in jroei«
»ieüetcfet trei Sticbtungen birigiren« einerfeitö nach

©enf« antcrcrfeitö nach Vafel unt oieüetdjt turch
ein Äorpö teö Sentrumö in bie Mitte beö ftdj
»on ter erftcren jur leßtcren ©tabt jicbenben^ura-
gebirgö. (iinev oter jiuei tiefer Offenftoftöße türf«
ten mehr alö ©emonftrationen jum Shcitcn unferer

Slufmerffamfcit geführt roerten; ift ter gegen
Vafel gerichtete (Stoß nur eine ©emonftration« fo

genügen jetenfaüö 20 000 Mann in ter in Str. 72
befchriebenen ©teüung, um ifen ju pariren unt lie
nortrocfttidjc ©renje oom Stcpatfcfe bii jum Stfeetti/
bamit aber audj bie roiehtigen ©eftieeti teö nört-
lidjen ^ura'ö ju fdjüßen.

3ft gegen Vafel ter öauptftoß geridjtct« fo ge»

nügt tte genannte Sruppenjabl aüertingö jur Slb-

roetjr tcffelben nidjt« aber fte roirt ju einer Ver»
tfeeitinung oon 2—3 Sagen hinreichen mit tamit
bem fdjroeijerifcljen ©enerat • ter feine £auptmaffcn

längö ten Sifenbafenen fonjentrirt feat« lie 3eit
geroäferen, biefelben nach bem bebrohten Vunfte ju
roer fen.

SSiü aber ein franjöftfdjcö Äorpö ftdj nur ter
Vaöter Vrüde bemächtigen/ um nad) ©eutfdjlanb
ju bringen« null granfreidj turebauö feinen Ärieg
mit ter ©ebroeij/ fontern nur ben Verfudj madjen«
turch Ueberrafcbung ten roiehtigen Ucbcrgaugöptmft
ju benußen unt tie rcflamirenben ©djrocijer mit
tiptomatifdjen Stctettöarten abjtifpetfen — fo roirt
eö fepr oon unferer ganjen ipaltutig abhängen« ob

ihm tiefer Slnfcfelag gelingt oter nidjt. Beigen roir
uni fchroach mit uticntfdjloffeii« in halben
»Maßregeln begriffen« fo gefet ber ©egner fed oor unt
roir roerten iveicfecn. ©tcücu roir unö aber im
fdjon erwähnten ©inne jur ©cgeuroebr auf, fo
roirb fid) granf reiefe« taö große granfreich« roobf
beftnnett. ob eö ftch ju einem Äampfe mit ©eutfefe»
iant« ter jetenfaüö ein febroerer fem roirb« noch

tie Saft eineö Äampfcö mit ter ©djroeij auftatett
rotü unb hat erft tie ©ebroeij erflärt« taß fte jebe
Verlegung iferer Neutralität atö ein casus belli
betrachte/ fo roirt tiefe audj gcroiß gefiebert fein«

roenn i»eiugftcnö lie militarifdjen »DJ.aßregcltt ten
tiplomattfcfeen (Jrflänmgen ctitfprechcti.

58?ir glauben taher« taß auch tie große Statt
gegen einen Slngriff oon granfreich gefiebert roer»

ten fann
1) turch ein pcrfcljanjteö Säger;
2) turdj ein Slrmeeforps, teffen fpejieüe Sluf¬

gabe ticVertbcittgung unferer uortroeftltdjcti
©renje ift.

Stun fragt eö ftdj nodjmatö« haben tte befteben-

tett Mauern aud) auf ter großen ©tabtfeite ten
SBerth cincö Stetuitö? Tiefe grage läßt ftdj utt-
betitigt oerncinen« tenn ter ipauptrocrtb eineö Sic-
tttitö beftcht toeb offenbar barm« taß eö ten Stücfjug

auö ten oorliegenben Scrfcn fiebert unb ge*

rate tiefen ©teuft roerten roir nie oon unferen
Mauern erlangen; allerttngö roirt eö unö gelingen/

tem geint hinter benfclben SSibcrftanb ju
leiften, aber fann eö ihm beim unangenehm fein«

einen beträdjtfidjen Sbeif unferer ©treitfraft in

sì
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH stck deßhalb an die Schw^^au^er'sche
Verlagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, so weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Bafel als Grenzstadt der Schweiz.

(Schluß.)
Eine Vertheidigung der großcn Stadt gegen

einen direkt auf sie gerichteten Anariff isi nur un.
ter dcr Voraussetzung denkbar, daß die Schweiz
entweder

in cinen Krieg mit Frankreich verwickelt ist,

in einen wirklichen Kampf gegen diefeS Land,
oder

daß eine französifche Armee, die Deutfchland
bedroht, sich einen Weg über die Baslcr Rhcin-
brücke und durch schweiz. Gebiet bahnen will
und daß wir uns diesem Vorhaben cutgegen.
stellen.

Im crstern Falle, dcr allcrdingS weniger
Wahrscheinlichkeit für sich hat, alö dcr lcyrere, würde
dic französische Macht ihren ersten Stoß in zwci,
vielleicht drei Richtungen dirigiren, einerseits nach

Genf, andererseits nach Basel und vielleicht durch
ein KorpS deS Centrums in die Mirre des sich

von der ersteren zur letzteren Stadt ziehenden Jura-
gebirgö. Einer odcr zwei dicser Offcnsivstöße dürf.
ten mchr alö Demonstrationen zum Thcilcu unse-

rcr Aufmerksamkeit geführt wcrden; ist dcr gegen
Basel gerichtete Stoß nur einc Demonstration, fo

genügen jedenfalls 20 000 Mann in der in Nr. 72

betriebenen Stellung, um ihn zu parircn und dic
nordwestliche Grcnzc vom Rcpatfch biS zum Rhcin,
damit aber auch die wichtigen Dcsilöen dcS
nördlichen Jura'S zu fchützen.

Ist gegen Bafel der Hauptstoß gerichtet, fo gc.
nügt die genannte Trnppenzahl allerdings zur Ab
wehr desselben nicht, aber sie wird zu einer Vcr-
theidiaung von 2—3 Tagen hinreichen und damil
dem schweizerische,, Gencral. dcr seine Haupkmasscii

längs den Eisenbahnen konzcntrirt hat, die Zeit
gewähren, dieselben nach dem bedrohten Punkte zu
werfen.

Will aber cin französisches KorpS sich nur der
Baslcr Brückc bemächtigen, um nach Deutschland
zu dringen, will Frankreich durchaus keinen Kricg
mit der Schwciz, sondern nur dcn Vcrsuch machen,
durch Ueberraschung dcu wichtigen UcbcrgaugSpunkl
zu bcuützcn und die rcklamirenden Schwcizcr mit
diplomatischen Redensarten abzuspeisen — so wird
eS sehr von unserer ganzen Haltung abhängen, ob

ihm dicscr Anschlag gelingt odcr nicht. Zeigen wir
uns schwach und unentschlossen, in halben Maß-
regeln begriffen, so geht der Gegner keck vor und
wir werden weichen. Stellen wir unö aber im
schon erwähnten Sinne zur Gegenwehr auf, so

wird sich Frankreich, daS große Frankreich, wohl
besinnen, ob cö sich zu cincm Kampfe mit Deulfch-
land, der jedenfalls ein schwerer sein wird, noch
die Last eincS Kampfes mit der Schwciz aufladen
will und hat crst dic Schweiz erklärt, daß sie jcdc
Verletzung ihrer Neutralität alS cin ^asns ti«»i
betrachte, so wird dicsc auch gcwiß gesichert scin,
wcnn wenigstcnS die militärischen Maßregeln den

diplomatischen Erklärungen entsprechen.
Wir glauben daher, daß auch dic große Stadt

gegen einen Angriff von Frankrcich gesichert werden

kann

1) durch cin vcrschauzrcö Lager;
2) dnrch ein Armeekorps, dessen spezielle Auf.

gäbe dicVcrthcidlgung unfcrcr uordwcstlichcn
Grcnzc ist.

Nun frägt eS sich nochmals, habeu die bestehen,

den Mauern anch anf der großen Skadtseite den

Werth cincS RcduitS? Dicfc Fragc läßt sich uu-
bedingt verneinen, denn dcr Hauplwcrth cines Ne.
duirS besteht doch offenbar darin, daß cS den Rück-

zug auS dcn vorlicgcndcn Wcrkcn sichert und
gerade diefen Dienst werden wir nic von unfercn
Mauern erlangen; allerdings wird eö uns gclin-
gen. den, Feind hinter dcnfclben Widerstand zu

leisten, aber kann cS ihm denn unangenehm fcin,
willen bcrrächtlichcn Tkeil nnserer Streitkraft in
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tiefer ©arfgaffe cinjufperreti? Setcfecr fcbroeijcri-
fche ©enerat roirb roofel bie Verantroortticfefctt
übernehmen rooüen« um lai Stefultat einer enbücben
Kapitulation tie ju fe&üfecnbe ©tabt ju jerftören!
Stein, bie Mauern ber ©tatt geben unö auf biefer

©eite fein Stetttite unt rooüen roir ein folcbeö
febaffen« fo muffen roir turdj ein ftarfeö geltioerf
jroifdjen tem Stucbfeit unt ©t. %atob für tiefeö
Vebürfniß forgen. <£ö ift geroiß flüger« tiefe Ver»
hältntffe ruhig ju enoägeu/ ftatt ftdj burd) He
Sräume eineö neuen ©arragoffa ju erbitten. So
eö ftdj um berartige milttärtfdje gragen hantelt«
gibt cö feine biüigcre Saftif« alö in grietenöjeit
auf ten Muth ju podjen mit eö ift ein atteö Äunft-
mittet, Einwürfe« tie roiffenfchafttidj nicht ju
unterlegen ftnb« burch renomiftifd)e Vferafen ju be

feitigen« aüein tamit roerben bte Verhältniffe nicht
geäutert unt tie Äriegögcfchichte fteüt unö
genügenbe Veifpiete »or Slugen« roobin eine tcrartige
unbefonnene ©töfufftonörocifc gefüfert, ©oü baher
tie »ortiegente grage roeiterö behanbelt roerten/
fo bitten roir um ©rünbe/ um unö unt unfere
Slnftchten ju roitertegen unt gerne roerten roir auf
liefe antworten.

(Sö fragt ftdj nun roeiter« roaö feat ter Vunt
gegenüber bem ©elüfte »on Vafel ju thun« feine
Mauern ju brechen/ feine Säue ju ebnen unb eine

nothroentige Sieugeftaltung ter ©tattoorjutiebmcn!
Sir glaubeu/ ber Vunb roirt foroenig etroaö

gegen tie Vefettiguttg ber alten Vaöler ©tabt»
mauern einroenten/ alö er eö gegenüber ber for-
tiftfatorifefe rocrtbooüern Serfe oon ©enf unt ©o*
lothurn getfean hat; beiten ©tatten ift tie Serftöruug

berfelben gewährt roorten« alö ftdj taö Ve»

bürfniß einer foldjen burdj bie Verhältniffe
rechtfertigen ließ. Slüetn roaö roir bei ©enf geroünfdjt«
bei ©olotburn begehrt feaben« möchten roir aucb

bei Vafel »erlangen: ber Vunb foü oon ftdj auö

in Vetradjt jiehen« auf roelcbe Seife tiefe roiehtigen

Vunftc einen neuen ©djuß erhalten fonntett/

nacbtem ter biöberige ftch alö unhaltbar bc»

roiefett. Vei ©enf unb ©ototburn ift unfere ©timme
unberüdftdjttgt »erbaut. Man lachte über ten mili*
tärifetjen Sräumer« ber fo ganj »eraltete £irngc
fpinnfte hege; man roollte gar nicht an tie
Möglichfeit eineö Äriegeö glauben unt begnügte ftdj/
bie Sarnungen mit fdjlecfeten Sißen ju roitertegen.

©eit jener &ett hat ftch aber Manebeö geäntert;
ter Vreußenfrieg/ ber unö brofete/ feat unö beu

Sertfe oon ftarfen Verfcfeattjungen roieber etwai
tiavev gemadjt unb roenn audj tfeeitöroeife ter
Einbrud »ieüeidjt bereitö »crroifdjt ift« fo glauben

roir locht lax) roir beute mefer Veadjtung ftnben

mit unferen Vorfcfelägen/ alö bamalö.

Sir befteben tarauf, lax) lie grage einer neuen

Vefeftigung »on Vafet/ fefearf unterfuefet roerbe;
roir feaben im ©roßratfeöfaale »on Vafel offen unfer

Vebauern auögefprodjen über taö ©rängen »on

©eiten ter Stegierung pon Vafclftatt roegen Slb»

tragung ber gelbfdjan&en auf bem rechten Stbetn*

ufer; roir haben eö namentlich le^halb betauen«

weil gerabe bie grage eineö gefeorigen ©cbufceö

pou Vafet pon biefer ©eite efeer hätte angeregt
roerben foüen/ niefet roeit unö lai befeftigte Sager
oom lefeten ©ejember ber Inbegriff aüer Voüfotu-
mettbeit gefchienen hatte. Sir benfen nun« baß,
roenn ber Vunt tiefe wichtige grage entfefeieben
in bie £anb nimmt unb jroar in ber Seife,
roie roir in Str. 72 üorgcfcfelagen« »on Vafel auö
ihm ntefet nur fein Siberftanb, fonbern eher
mit Suoorfonunenheit entgegenfommen roerbe. ©ie
Vürgerfcfeaft »on Vafet ift burdj unb burefe fdjroei»
jerifdj geftnnt; ifere Gattung im leßten Sinter
liefert tafür ten beften Vcroeiö; fte roirb baher

geroiß jebe Maßregel »erbanfen unb fte »aefe

Äräften unterftüßeu, roelcbe ber Vunb ju.
ihrem ©ebuße trifft; beim nidjtö ift entmutfeigenber
für eine treue uttb roaderc Veoölferung« atö roenn
fie in ter ©tunte ber Stotfe »erlaffen witb, roie
am 20. ©ej. 1813/ alö ter Saltöbuter Verratb
tem greinten taö Sanb öffnete.

3a, bie Gibgenoffenfebaft muß ©orge tragen/
taß ähnliche Ereigniffe ftch niefet roieberpolen unb
fein Mittet roirft beffer tagegen/ alö mögliefefte

©orge für tie Seferfraft teö Sanbeö. Ta nüßt
feine Vroteftation« la nüfet fein Tiplomatt, uub
felbft roenn er lai ©raö roaebfen feb'rte fo ftefeer«

alö ber fefte Sitte, bem bie entfcfeloffene Sfeat folgt/
jebe Marfe beö Sanbeö. ju fdjüßen« lie ein frembeö

ipeer bebroht.
Ser fein Vatertanb liebt, roirb in biefer Stidjtung

unö unterftüßeu; roir »erlangen feine foftfpie-
ligen geftungöanlagen, feine Vunbeöfeftnng roie

Staftatt unb Mainj, roir »erlangen feine permanenten

©arnifonen, feine enblofe ©efcfeüßparfö
unb fofoffate Slrfenate/ roir »erlangen nur bie

nötfeige Vorbereitung im grieten/ bie ruhige (it*
roägung aüeö teffen« roaö ber Ärieg erfortert« geft*
fteüung ter ©etailö/ ©orge für bie aüemotferoen-

bigften unb in ter Eile fdjroer ju befefeaffenben

Materialien unt bann für ben Slugenblid ber ©e-

fabr ein rafefeeö unb energifdjeö öanbcln, ©inb
roir alfo für biefen Moment »orbereitet/ fo roirb

ftdj auch bie nötbige 3«it ftnben/ um ben roün-

fdjenöroerthett ©djuß ju crfteüen; aber biefe

Vorbereitungen ftnb unerläßlich. Senn fte erft im
Slugenblid beö £anbefn« roo ftcb Slüeö brängt« roo

feilte ©tunte ter ruhigen Erwägung; ju geroinnen

ift, gemacht roerten foüen/ fo roerben fte nadjläf»

ftg unb »erfebtt gemaefet/ roie eö ftefe ter Statur

ber ©aefee nad) ergibt.
©djließen roir mit tem Sunfcbe« baß bie alten

Mauern Vafetö - eferroürtige 3«tgen einer großen

Vergangenheit — ihrem ©efebief anheimfaüen!

©ie neue Seit wiü Staum unb Suft unb roaö ftd)

ibr roiberfeßt« tnufr unerbitttiefe faüeu. ©cfeließeu

roir aber auefe mit bem Sunfdj/ baß ber Vunb

£atib in ipanb mit ben Vefeörten »on Vafet rufeig

unb erfchöpfenb unterfuefeen möge, roelcber ©efeuß

biefer ©tabt in Sufunft frommen möge unb aüeö

vorbereite/ roaö taju bienen mag« im gegebenen

Slugenblid tiefen ©efeut} rafch ju febaffen.
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dieser Sackgasse einzusperren? Welcher schweizer.,
sche General wird wohl die Vcrantwortlichkett über,
nehmen wollen/ um daS Resultat einer endlichen
Kapitulation die zu schützende Stadt zu zerstören!
Nein. dtc Mauern dcr Stadt geben unö auf dieser

Seite kcin Réduite und wollcn wir ein solches
schaffen, so müssen wir durch cin starkes Fcldwerk
zwischen dem Ruchfeld und St. Jakob für diefeS
Bedürfniß sorgen. ES ist gewiß klüger, diesc Ver-
hältntssc ruhig zu erwägen / statt stch durch die
Träume eines ncucn Sarragossa zu erhitzen. Wo
eö stch um derartige militärische Fragen handelt,
gibt cS kcine billigere Taktik, als tn FricdenSzeit
auf dcn Muth zu pochen und eS tst ein alteS Kunst-
miltel, Einwürfe, die wissenschaftlich nicht zu wi-
derlegen stnd, dnrch renomistische Phrasen zu be

fettigen, allcin damit wcrdcn dte Verhältnisse nicht
geändert und die Kriegsgeschichte stcllt unS
genügende Beispiele vor Augen, wohin eine derartige
unbesonnene DiSkusstonSwcisc geführt. Soll daher
die vorliegende Frage weiterS behandelt werden/
so bitten wir um Gründe, um uns und unsere
Ansichten zu widerlegen und gerne wcrden wir auf
diese antworten.

Es frägt sich nun weiter/ waö hat der Bund
gegenüber dem Gelüste von Basel zu thun, fcine
Mauern zu brechen, seinc Wälle zu ebnen und eine

nothwendige Neugestaltung der Stadt vorzunehmen!
Wir glaube»/ der Bund wird sowenig ctwaS

gegcn die Beseitigung der alten Basler Stadt,
mauern einwenden/ als er cö gegenüber der

fortisikatorisch werthvollern Werke von Genf und So.
lothurn gethan hat; beiden Städten ist die Zerstö-

rung derfelben gewährt worden, als stch daö

Bedürfniß eincr folchen durch die Verhältnisse recht,

fertigen ließ. Allein waS wir bei Genf gewünscht,
bei Solotburn begehrt haben, möchten wir auch

bei Basel verlangen: der Bund soll von sich aus

iu Betracht ziehen, auf welche Wcife dicse wich,
tigeu Punkte einen neuen Schutz erhalten könnten,

nachdem der bisherige sich als unhaltbar be.

wiesen. Bei Genf und Solothurn ist unfere Stimme
unberücksichtigt verhallt. Man lachte übcr den

militärischen Träumer, dcr so ganz veraltete Hirnge
spinnste hege; man wollte gar nicht an die Mög
lichkeit eincs Krieges glauben uud begnügte sich

die Warnungen mit schlechten Witzen zu widerlegen.
Seit jeuer Zeit hat sich aber Manches geändert;

der Preußenkrieg, der unö drohte, hat uns den

Werth von starken Verfchanzungen wieder etwas

klarer gemacht und wenn auch theilsweise der

Eindruck vielleicht bereits verwischt ist, so glauben

wir doch, daß wir heute mehr Beachtung sinden

mit unseren Vorschlägen, alS damals.

Wir bestehen darauf' daß die Frage einer neuen

Befestigung von Basel, scharf untersucht werde;
wir haben im Großrathssaale von Basel offen unser

Bedauern ausgesprochen über das Drängen von

Seiten der Regierung von Baselstadt wegen

Abtragung der Feldschanzen auf dem rechten Rheinufer;

wir haben eS namentlich deßhalb bedauert,

weil gerade die Frage eines gehörigen Schutzes

von Basel von dieser Seite eher hätte angeregt
werden sollcn, nicht weil uns daS befestigte Lager
vom letzten Dezember der Inbegriff aller Vollkommenheit

geschienen hatte. Wir denken nun, daß,
wenn der Bund diese wichtige Frage entschieden
in die Hand nimmt und zwar in der Weise,
wie wir in Nr. 72 vorgeschlagen, von Basel auS
ihm ntcht nur kein Widerstand, sondern eher
mit Zuvorkommenheit entgegenkommen werde. Die
Bürgerschaft von Basel ist durch und durch schwei-
zerisch gesinnt; ihre Hallung im letzten Winter
liefert dafür deu besten Beweis; ste wird daher

gewiß jede Maßregel verdanken und sie »ach
Kräften unterstützen, welche der Bund zu
ihrem Schutze trifft; dcun nichtS ist entmuthigender
für eine treue uud wackere Bevölkerung, alö wenn
ste in dcr Stunde der Noth verlassen wird, wie
am 20. Dez. l8l3, alS der WaldShuter Verrath
dem Fremden daS Land öffnete.

Ja, die Eidgenossenfchaft muß Sorge tragen,
daß ähnliche Ereignisse stch nicht wiederholen und
kein Mittel wirkt besser dagegen, alS möglichste

Sorge für die Wehrkraft deS Landes. Da nützt
keine Protestation, da nützt kein Diplomate, und
selbst wenn er daS GraS wachsen hörte fo sicher,

als der feste Wille, dem die entschlossene That folgt,
jede Marke deS Landes zu schützen, die ein fremdes

Heer bedroht.
Wer fein Vaterland liebt, wird in dieser Richtung

unö unterstützen; wir verlangen keine kostspieligen

Festungsanlagen, keine Bundesfestung wie
Rastatt und Mainz, wir verlangen keine perma-
nenten Garnisonen, keine endlose Geschützparks

und kolossale Arsenale, wir verlangen nur die

nöthigc Vorbereitung im Frieden, die ruhige
Erwägung alles dessen, waS der Krieg erfordert,
Feststellung der Details, Sorge für die allernothwen-
digsten und in der Eile schwer zu beschaffenden

Materialien und dann für den Augenblick der
Gefahr ein rasches und energisches Handeln. Sind
wir also für diesen Moment vorbereitet, so wird
stch auch die nöthige Zeit stnden, um den wün-
schenSwerthen Schutz zu erstellen; «ber diese

Vorbereitungen stnd unerläßlich. Wenn sie erst im
Augenblick deS Handeln, wo sich AlleS drängt, wo

keine Stundc der ruhigen Erwägung zu gewinnen

ist, gemacht werden sollen, so werden ste nachläs-

stg und verfehlt gemacht, wie eS stch der Natur
der Sache nach ergibt.

Schließen wir mit dem Wunsche, daß die alten

Mauern Basels — ehrwürdige Zeugen einer großen

Vergangenheit — ihrcm Geschick anheimfallen!

Die neue Zeit will Raum und Luft und waö sich

ihr widersetzt, muh unerbittlich fallen. Schließen

wir aber auch mit dem Wunsch, daß der Bund

Hand in Hand mit den Behörden von Basel ruhig
und erschöpfend untersuchen möge, welcher Schutz

dieser Stadt in Zukunft frommen möge und alles

vorbereite, waS dazu dienen mag, im gegebenen

Augenblick diesen Schutz rasch zu schaffen.
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